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21. Jahrgang 1. November 192?Schweizerische

Taubstummen-Seitung
Organ der schwey. Taubstummen und des „Schmey.älorgevereins für Taubstumme"

Erscheint am 1. und 13. jeden Monats

Asdaktion und Geschäftsstelle:

Eugen Gutermeister, Gurtengajse ö, Bern
Postch-ckêonto III/S7S«

Eiedaktionsschlup vier Tage vor Erscheinen

-Nr. 21

Abonnsmentsprels:
Schweiz jährlich 5 Fr., Ausland 1 Goldmark

Inssrtionsprsis:
Die einspaltige Pstitzsils 30 Ap.

f '

Zur Erbauung
^.

Ein Gedenkblatt zum Allerseelentag.

Der ewige Ton.
Nicht lang ist's her, sie haben
Die Eltern mir begraben
Nnd leise Klang es an:
Du kommst daran.
Dann starben, als wär's gestern,

Auch Brüder mir und Schwestern
Nnd wieder Klang es an:
Du Kommst daran.
Der Kaum mir Freund gewesen.
Muß schon im Grab verwesen
Nnd lauter Klingt es an:
Du Kommst daran. ^E. H.

Aur Belehrung

Referendum und Initiative.
Die Mehrzahl der erwachsenen Taubstummen

besitzt auch das Stimmrecht und übt es meistens
auch aus. Da ist es gut, zu wissen, was die

zwei obigen Ausdrücke bedeuten, die in den

Tagesblättern oft vorkommen.

Unter Referendum versteht man das Recht
des Volkes, über die Verfassung (Bundes- und
Kantonsverfassung), sowie über Gesetze und
Beschlüsse der obersten Landesbehörden
abzustimmen. In Bezug auf die Verfassung
besteht im Bund und in den Kantonen das

obligatorische Referendum. Danach muß
jede neue Bundesverfassung und die geringste
Abändernng derselben dem Schweizervolk zur
Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden
(Verfasfungs-Referendum). Sie hat erst Gültigkeit,

wenn sie von der Mehrheit der Stimmenden
und der Mehrzahl der Kantone angenommen
worden ist. — Gemäß der Bundesverfassung
muß auch jede Kantonsverfasfung und jede
Aenderung derselben der Volksabstimmung
unterbreitet werden. Nur wenn die Annehmenden

dabei die Mehrzahl bilden, wird die
Verfassung von den Bundesbehörden genehmigt
und tritt in Kraft.

In betreff der Gesetze hat der Bund das

fakultative (nicht vorgeschriebene) Referendum.

Das Schweizervolk kann nämlich über
ein Bundesgesetz oder über einen Bnndesbeschluß
nur dann abstimmen, wenn 30,000 stimmfähige
Bürger durch ihre Unterschrift oder 8 Kantone
eine Volksabstimmung verlangen. Kommt eine

Referendums - Abstimmung zustande, so

entscheidet die Mehrheit der Stimmenden, entweder
für Annahme oder für Verwerfung.

In den Kantonen besteht teils das
obligatorische, teils das fakultative Gesetzes-Refe-
rend um. Die politisch fortgeschritteneren Kantone

haben das erstere. Daher müssen darin
alle vom Großen Rat (Kantons- oder Landrat)
erlassenen Gesetze und Beschlüsse dem Volke zur
Genehmigung oder Verwerfung vorgelegt wer-
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